


=-q

TrtrNl)lINUltrN
BLATTER FUR ENGAGIERTE KUNST
Herousgeber Jürgen Beckelmonn, H. F. von Domnitz, Dr. Richord Hiepe, Corlo Schellemonn. Redoklion
Auosbu"rq. Mothi'idenstrqße 'l0, Îelefon 5939. Postscheckkonlo München, H. F. von Domnilz, Sonder'
kon'to ì2Ïl 74. Berliner Vertreiunq Arwed D. Gorello, Hochschule fúr Bildende Kunst, Westberlin.
Èischeint zweimonotlìch. EinzelheÏt ì.- DM, zuzügl. Porlo. Abonnement für ó Nummern 5.ó0 DM
einschl. Porto. Für den lnholf veronlwortlich C. Sihellemonn. lnhober Heino F. von Domnitz, Dr.
Richord Hieoe, beide München. Nomentlich qezeichnete Artikel qeben nichl unbedingt die Meinung
dei Redot t¡bn' wieder. Für unverlongt eingõsondle MonuskriptJ wird Gewcihr übemommen. Titel-
grophik Erhord Michel. Druck A. Longenmoier, Mùnchen j3.

VERLAG HEINO F. VON DAMNITZ MUNCHEN
SEPTEMBER 19óI NUMMER 1O I._ DM

Am 25. gktober 19ól wird der lll/elt berühmtester KÜnstler, Poblo Picosso, ochtz¡g Juhre olt wer'
den. Zwei Umstände veronlussen uns, diesem Ereignis journolistisch vorouszueilen: dos spätere
Erscheinen unserer nächsten Hefte (siehe Lieber lesetf und die Publizierung einef ungewöhn'
lichen Picqsso-Ehrung, die wir unseren Lesern nicht vorentholten möchten. Der dem Nochktiegs'
publikum in der Bundesrepubl¡k nur ous Anwürfen bekonnte Sowietdichter lliu Ehtenburg hot
in einer Essuysammlung ,,Frqnzösische Hefte" (Moskou 19551 e¡nen Picqsso-Aufsutz veröffent'
licht, dessen Holtung monche Kunstirrung zw¡schen Ost und West beseitigen helfen konn. lllit
entnehmen die folgenden Auszüge dem õ. Heft 1961 det Zeitschrift ,,Sinn und Form" und entbie'
ten dem großen Engugé Picusso unsere herzlichen WÛnsche.
Die Geschichle, scheint mir, hoi keinen Er orbeitei immer. Als ich ihn .l915 ken-
Moler gekonnt, dessen Schoffen so viele nenlernte, nohm er mich mit ins Atelier,
Streitgespröche hervorgerufen hcitte... dos voller Bilder wor. lch soh Slilleben
195ó wor ich in der Retrospektiv-Ausstel- ouf leeren Zigorrenkisten, cuf Sperrholz-
lung Picossos in Poris; ouf der Stroße, in brettchen, ouf den Wcinden. Verschmitzf
der Nöhe des Museums, wo sich die Aus- und zcirilich löchelnd sogte Picosso, er
stellung befond, stritten sich die Leule mit könne monchmol einfoch keine unbemol-
solcher Erbitterung, doß die Polizei ein- ten Wcinde sehen. lch wunderie mich Über
schreiien mußte. Dos republikonische Spo- eine hohe Pyromide von Forbtuben' Er er-
nien, dos die Liebe des sponischen Volkes klörte mir, es hobe ihm, ols er noch iung
für Picosso beweisen wollte, ernonnte ihn wor, oft on Geld für Fqrben gefehlt; des-
zum ehrenomtlichen Direktor des berühm- holb hobe er, gegen Bezohlung mii eini-
ten Prodo. Volkspolen verlieh ihm einen gen Bildern, Farben en gros,,fürs gonze
hohen Orden. Hitler befohl, Picossos Bil- Leben" eingekoufl. Zu iener Zeit wor er
der ous den Museen zu enlfernen. Tru- 34 Johre olt, und der Ruhm bewegte ihn
mon nonnte seine Kunst ,.demorolisie- koum. 1954 fuhr ich zu ihm noch Vollou-
rend" und Churchill, der in seinen Muße- ris. Er wor berühmt, er wor weißhoorig,
stunden ols Moler dileltierl, ciußerte sich doch genou wie früher orbeitete er un-
wegwerfend über Picossos Molerei ... vorstellbor; in seinem Atelier konnfe mon
Mon sogt, seine Kunst verstünden nur we- sich nicht rühren - Bilder, Kortons mit
nige. Sein Nome ist Millionen Menschen Zeichnungen, Skulpturen... Mon konn
bekonnt. Er hot viele Freunde, er hot ouch von ihm sogen, doß er fleißig ist - er
viele Gegner; die einen nennen ihn einen ist wohrhoftig ein Berserker der Arbeit. . .

Verführer der Bourgeoisie, ondere einen Unter Picossos Leinwönden gibt es wel-
,,Formolisten" und dritte einen ,,Kunstbol- che, die mir unverstcindlich erscheinen.
schewisten"... Vielen wiederum sind iene Bilder unbe-

greiflich, die ich verstehe und liebe. Hier
erhebl sich die Froge noch der Verstcind-
lichkeit der Kunst - oder, wenn wir zum
Zeitungsjorgon greifen, noch der ,,leich-
ten Eingönglichkeif". Unstreitig orbeitei
kein Künstler obsichtlich unverstcindlich,
die Poesie isi kein Kreuzwortrölsel und
die Molerei kein Bilderrötsel. Doch bei
weitem nicht immer leicht kommt das
Kunstwerk dem Leser, dem Hörer, dem
Zuschouer zum Bewußtsein. Monchmol er-
klört sich dos dorous, doß der Künstler
noch nicht die vollendete Form für sein
Denken und Fühlen gefunden hot. Monch-
mol liegi es ouch on der unzureichenden
künstlerischen Vorbildung der Leser oder
Betrochter . . .

,,lch suche nicht, ich finde", ontwortete
Picosso einmol zornig Leuien, die sich
seinen Weg ols ununterbrochenes Suchen
noch neuen Formen vorstellen. Notürlich
ist er der bedeulendste Neuerer, notür-
lich hot er mit den öslhetischen Gesetzen
nicht nur der okodemischen Moler, son-
dern selbst der lmpressionisten gebro-
chen. Doch niemols hoi er on der Form
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um der Form willen georbeilet. lch kenne neuen Aro. Wunderschön sind die Lein- Siier, eine grelle Lompe, eine wehklo-

keinen einzigen Moler, der sowejt vom wci.nde von Bonnord oder Morquet,.ober gende Mutter, die den Leichnom ihres

Formqlismus entferni wcire-wie dieser un- beide Moler könnten im neünzehnten Kind"r on sich drÜckt. Die Forben tehlen
gestüme Aufrührer... Johrhundert leben. Dos zwonzigste Johr- fost. . Große geometrische Flöchen ver-
Dq.s Suiet des Bildes scheint ihm oußer- hunderl fond in Picosso sein*Dynomil, mi'lteln den heuligen, mechonischen Cho-

;rã""ili.h wichtig. Liteiotur in der Mo- seinen Philo_sophen, -seinen .Dichler. rokler des Gemetzels...
lerei ,,stërt ihn nicht, ¡.-o"g".t"¡1, er Oft wird ,,Guårnico" ols Meisterwerk Pi- lch wor in Sponien, ich h^ob-e die bren-

suchl sie. Es gibt eine Reihe "von Suiets cossos beieichnet. lch erinnere mich, wie nenden Siödte gesehen. 1946, noch dem

bei ihm, zu welchen "r. iÀ V"rlouf von dieses Biid entstonden ist. lm Johre 1937 Zweilen Weltkrieg, soh ich ,,Guernico"
fünfzig Johren immer wieder zurück- vernichtelen Hitlers Flieger dos Stcidtchen wieder. lch soge es gerodeherous: fÜr

kehrte: die Mutterschoft,"dìe-S.hre&ãn Gu"rni.o in Nordspoñien. Unmitielbor mich ist es die wohrste, die reolistischste
jã, ir¡"ð"r, J¡" nn."nri '¿er -schlichtheit, 

donoch wurde dos Bild gemolt und im schilderung des schreckens und rrogö-
i¡" rr"ãåãìt J", Ki;nrtì"rr, dãr" u"rtr.r'rt, So.r"r. 1937 im Povillon-des republikg- 4!"n des modernen Krieges; ich konn

die Herrlichkeit des L"l;;; zu vermit- nischen Sponiens ouf. der. Poriser Well- diese Leinwond nicht ohne Erregung se-

teln ... ousstellung gezeigt' Noch Hiroshimo und hen'
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Beslimmte Werke Picossos erschrecken 
'die Welt ist in ihnen unertrciglich hciß-

lich, und die gonze Krofi des Molers ist
dorouf gerichtèt, diese Hößlichkeit zu zei-
gen. Ei ist, ols weide er die sichtbore
Welt ous, zerhocke sie in StÜcke und soge,
vergeblich hobt ihr euch on der Moske
dei WohlonstöndigkeiÌ ergötzt. Ein und
dieselbe Frou konn mon vollendet, en-
gelgleich, unendlich onziehend molen und

- einen Tog oder einen Monot spciter -obscheulich. Dumme lmitotoren versuch-
len, die Trogödie Picossos ols öslhetische
Norm ouszugeben; er selbst locht Über
sie. . .

Picosso ist unerhört kompliziert, ober
ebenso kompliziert ist ouch die Epoche, in
der er lebti Zusommenproll der Welten,
Kriege, Revolutionen, der Beginn einer

Nogosoki verstehen wir, wie slÜmperhoft
dei Uberfoll ouf Guernico gewesen ist.
Picosso iedoch empfond dorin den Be-
ginn grafjlicher Johre der Mossenvernich-
irng uon Menschen. Für ihn wurde .l937

., ãet, wos dos Johr lB08 fÜr GoYo wor,
ols die fronzösischen Okkuponlen die
sponische Revolution niederschlugen'..
ii.orro soh neue ZeiIen, er soh den Mos-
seniod, den unsichtboren und schreckli-
chen. Er verzichtete ouf die Dorstellung
der einen oder der onderen Szene, er
zeiqte den Krieg so, wie er ihn sich
deñkt. Welches sind die sichtboren Ele-
menle der Trogödie? Keine Flieger, keine
Bomben, keinJ GeschÜtze; ein sterbendes
Pferd, dos Schwert des Krieges, eine Frou
in Flommen, die ous einem Fenster her-
ousfliegl, ein selbstgefcilliger, gelossener

lch denke on die Worte Motisses Über
Picosso:,,Sie müssen immer fÜr ihn be-
geistert sein, er molt mit seinem Blut . . .

Mon sogt, Picosso sei schuld om Erfolg
der obsirokten Kunst im Westen' lndes-
sen ist Picosso immer ousgegongen von
der Reolitcit des Gegenstondes, der No-
tur, des Menschen. Die Moler, die ihn
nochohmten, hoben vieles durcheinonder-
geworfen: die Besonderheit Picossos liegt
dorin, doß er einzigortig ist und einmo-
lig... Zwischen Picosso und den heuli-
gen Adepten der obsiroklen Kunsi isi
nicht nur ein formoler Unterschied . . . zwi-
schen ihnen klofft ein tief-innerer Ab-
grund; Picosso wor ist und bleibt Humq-
Ãist, und mehr ols qlles interessiert ihn
der Mensch, die Geschichte und die Tro'
gödie des Menschen.
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SURREATISMUS

DR. RICHARD HIEPE

Mox Ernst: Europo noch dem Regen, I945 (Detoil)

Der Surreolismus sfößt heute Überoll on
die Grenzen seines mogischen Reiches. Es

hot sich herousgestellt, doß die Gebilde
des Tro'umes endlich sind und sich wieder-
holen wie die der Wirklichkeit. Die Bil-
der ,,onderen Seite" sind von den großen
Tröumern und Fontosten verbroucht wor-
den. Dos ,.Reich der Dömonen" wurde ent-
deckt, erforscht, molerisch kuliiviert und
dobei entdömonisieri. Jetzt richten sich
brove Siedler dorin ein. Sie tröumen von
Stil wegen drquflos und Bürgersmonn und
Bürgerif rou siounen, wos sich so ein Moler
olles ousdenken konn. Der Surreolismus
noch dem ersten großen Krieg wollte ein-
mol die Welt erobern und revoltionieren,
Bürokrotie, versteinerte Rotio und Gesell-
schoflsformen stürzen und die enthemmte

R. Schlichter: Der Terror, 1945

Gnodenbrol der Bürokrotien und beschei-
dei sich mit der formolen Freiheit.
Hinzu kommi: dos Absurde, Erschrek-
kende, von unten und hinierrÜcks in die
Welt rogende, ist nichl mehr gefrogl. Von
pousenlosen Schocks, Konlrosten. Koto-
slrophen, Unsinnigkeilen im Großen und
im Kleinen, im Offentlichen und Allge-
meinen überfütterf, dehnt sich Europo
wohlig in seiner obstrokten Kunst, wo
nichts mehr possieren konn. Von einer re-
volulionören Mission ist der Surreolismus
zur ongewqndten Kunst degrodiert wor-
den. Trickfilm, Reklome und Mossenlen-
ker bedienen sich seiner, die Bild-Zeitung
setzt Soroyos Busen neben einen Aiom-
pilz und Frouchens Pudel. Do hobt ihr
euren Surreolismus. Der physische Auto-

Freiheit oufrichten. Domit ist es grÜndlich motismus hot den phychischen Überholt
ous, mqncher rote Pegosus frißt löngsl dos und eines Schlechteren belehrt. Dos Uner-
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gründliche in Herrn Müller bricht ovf : im
Stodion, für ldole und Tobus, zuweilen
mochf mon Geschichte domil. Der mo-
zortspielende Mossenmörder isi bekqnnt
und wieder vergessen worden. Wir ho-
ben.den Surreolismus, den wir verdienen.
Die Offenborung des lrrotionolen hot uns
keineswegß gelöutert oder bef reit. Der
dogmotische Surreolismus gehl on Resig-
notion koputi und in die obstrokle und
poesievolle innere Emigrotion.
Wohrscheinlich muß mon doher dos lr-
rotionole in seinen neuen Heimsicitten
oufdecken, onstoit es weiter zu vermeh-
ren. Wenn einem dos Absurde tciglich ouf
der Stroße zustößi, wirkt es hormlos, do-
von zu trciumen.
Die großen olten Mönner hoben es be-
wiesen: im oufgerissenen Auge des Tröu-
mers spiegelt sich die Wohrheit ofi schör-
fer ols im zusommengekniffenen des Be-
obochters. Als Mox Ernst l94l sein ,,Eu-
ropo noch dem Regen" molte, soh er
es schon ols ousgewoschene, zerfressene
Ruinenlondschofi, om eigenen Uberfluß
erstickt und zerfollend. Er kom den To-
desweiden der Bombenteppiche und
Atomotolls molerisch zuvor, wie Doli mit
seinen,,zerloufenden" Uhren, den wis-
senschoftlich oufgeweichlen Begriffen von
Roum, Zeit und Verlößlichkeil. Wenn heu-
te ein jüngerer Surreolist, Hellmut Ullrich/
München, einen gigontischen lkorus wie
eine Bombe ins Wohnhqus krochen lößf,
so wird dos Verrückte zur erschreckenden
Totsoche, on die mon sich bloß nicht gern
erinnert.
Es gibt einen Surreolismus der ungloub-
lichen Totsochen: er ist oktuell. Er ist im
Rücken der irrotionalen Propogondisien
herongewochsen, Mon kennt seine kon-
sequenten Vertreter koum wie den frie-
sischen Einzelgönger Fronz Rodziwill. Der
molte .l929 den,.Todessturz Korl Buch-
stcilters", eines bekonnten Sportfliegers.
Fotogrofisch genoues Porlröt einer schlo-
fenden deulschen Kleinstodt im kolkwei-
ßen Scheinwerferlicht. Aus dem Himmel
toumelt dorouf herunter, wie eine fqszi-
nierte Mücke, der entgleisie Aeroplon, der
moderne Unfoll inmitten der Alltöglich-
keit. Oder seine ,,Kloge des zerstörlên
Bremen" (194ó). Uber den Ruinen irren
herrenlose Weltkörper herum, oben ging
offensichtlich noch mehr zu Bruch ols un-
ten. Wenn Kubin seinen ,,Krieg" ols Rie-
senroboler winzige Heere zersTompfen
ließ so wor es noch visionör. Bei Rudolf

Schlichter schwingt .l945 der ,.Terror" sein
Hockebeil über fliehende Menschen, dos
wor Totsoche geworden.
Der erwochte Surreolismus pflonzt keine
kritische oder morolische Absicht ins Bild.
Er zeigt, wos irrsinnig ist, dozu brouchi
er nicht zu trciumen. Der Düsseldorfer
Thomos Hcifner hot einen .,Ameisenstoot"
gemolt, der besieht ous winzigen Men-
schen, ober die benehmen sich wie die
lnsekten. Oder die ,.Seltene Begegnung",
die der iunge Berliner Rolf Richter ouf

der diesicihrigen,,Großen Münchener"
ousslelli, moderne, blitzende Rohrleitung
sleht gegen schuppig zerfollendes Urge-
slein, iede Tolsperre im Busen der Notur
vermittelt heute solche konkreten Schocks
und Kontrosie.
Der Möglichkeiien und Beispiele sind
viele. Um diesen Surreolismus broucht
einem nicht bonge zu sein, gerode weil
einem wieder bonge dovor wird. Er sto-
chert wieder im Verdröngten und Verbo-
tenen. Und do ist einiges drin.

H. Ullrich/München: Fqllender Gigont, 195ó

US

PE



DIE PRAXIS DE5 SURREATEN
JUROEN BECI(EtMANN

.a,ii:::.:. ,. .:::7:í:t&.:.:.,:.'':.

2,4 ..¿-Y2
.. i ..'.{':. .,.,'.

1.1':
'-.-,.

:..i:? I .

1.. .:':- ',, :
.') ¿t ¡

Ernst Eichinger / München: Porode

Szenen, die surreolistisch onmulen, kennl
ieder. Lcìngsl konn mon sie fologrofieren.
Gestern: dos wohlerholiene Schild,,Schutt
obloden verboten!" vor einem TrÜmmer-
feld. Heule: dos Domenbeìn ouf dem
Autodoch ols Strumpfreklome neben
einem Lostwogen voll obgehockler Schwei-
nepfoten. Morgen vielleicht,folls dos noch
einer knipsen konn, die durch eine Neu-
tronenbombe entìeerle Stodi - die Hciu-
ser slehen, nur die Menschen wurden.,iui-
ced", verhoftei, wie es im Fochiorgon
heißt? Enischuldigen Sie diese ewige Po-
litik, wo wir doch von Kunst reden soll-
ten; ober: dos Leben selbst und vor ollem
die Begegnung mit welchem (!) Tode ho-
ben einen ousgesprochen surreolisiischen
Anslrich bekommen.

't:' ,,

Thesenfreudig, wie wir hier sind, möchte
ich zum Themo Surreolismus eine weitere
These, respekiive eine hqlbe Antithese
wogen: Dos Surreole, die widersinnige
,,Begegnung von Ncihmoschine und Re-
genschirm ouf einem Seziertisch" (Loutéo-
mont), ìst etwos so Alltcigliches, ist so
sehr Erfohrungstotscche und Denkge-
wohnheit geworden, doß es surreolist¡sch
schon gor nicht mehr recht dorgeslellt
werden konn. Zum mindesten hot es nur
noch den holben Witz wie früher. Der bit-
fere Wilz liegl heufe ondersworin, nöm-
lich in der soweil-ols-möglich-reolistischen
Dorstellung des zur idioiischen Proxis ge-
wordenen Surreolen.
Die kúnstlerischen Findungen der Surreo-
listen, die von solcher ldiotie nur erst
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lrciumen konnlen, hoben eine derortige
Dorstellungsweise vorbereitel und erleich-
tern sie jetzi. Nur wenige Moìer, doch
etliche Grofiker beschreiien diesen Weg.
3 von ihnen sind Ernst Eichinger, Corlo
Schellemonn, Heinz Bottke,
Auf Eichingers l95B entsiondenem, ,,Po-
rode" benonnten Blott scheinen die Hciu-
ser in der Luft zu schweben; oben wir-
ken sie relotiv fest, doch unten sind sie
nebelhoft. Auch die porodierenden Sol-
doten, teils mit George-Grosz-, teils to-
tenkopforligen Gesichtern hoben keinen
rechlen Boden unter den Füßen. Dofür
hoben sie Stiefel on. Der Generol sitzt
spreizbeinig unler einem von einem Spieß
getrogenen, ziemlich verwurzelten Boldo-
chin. Hinter ihm eine soldoteske Horde,
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onscheinend die porodierenden Komero-
den bewochend, und drei Golgen. lm Vor-
dergrund Herren mit Zylindern. Ein poor
Stühle ouf der Siroße, ouf denen niemond
sitzf, und ein Kinderwogen ohne Kind.
Eìnç kofkoeske Aimosphcire herrscht, und
doch isl olles viel eindeutiger. Mqn weiß,
wer wen r bedrohi -: Die soldoten be-
drohen sich selbstl
Schellemonns Zeichnung,,lnferno" gehl
zunöchst von Zufollsformen ous, die durch
einen Grophit-Klotsch entstonden. Beim
Zeichnen wurden sie donn so in die dor-
über- und dozwischengelegte Komposi-
Tion verwebt, doß dos Zufcillige vollends
oufgehoben wird. Links im Bild findei
eine grelle Explosion stoti. Der durch sie
entfesselte Feuersturm reißt Menschen,
Moschinenteile, Autos, einen zerbroche-
nen Adler mit Hockenkreuz, eine Heiligen-
figur in die Zerstörung hinein. lm Schein
der Sonne, sonst Spenderin des Lebens,
böumen sich Tìere ouf ' ouch sie der Ver-
nichtung preisgegeben. Trotz der Dorstel-
lung des Grousigen ist dqs Blott gerode-
zu ongefüllt mit formolen Schönheiten,

Corlo Schellemonn

Heinz Bottke: Der Mothemotiker

und liegt seine Wirkung nicht eben do-
rin begründet? - Eine surreole Szene, die
iedermonn entziffern konn. Kunsi, die
vom Surreolismus herkomml und dorüber
h i no usgeht.
Heinz Bottke, mit ó1 Johren der cilteste,
weniger provokont, dofür mehr philoso-
phisch gestimmte Zeichner in diesem
Kreis, verwendet surreolistische Mittel ge-
wissermoßen zur Unlerstülzung der reo-
listischen Bildportien. Etwo, indem er ne-
ben dos Portröt des ,,Mothemolikers" geo-
metrische Konstrukiionen setzt, dos Ge-
sicht mit einigen feinen Quodroten durch-
zieht, ous dem rechten Auge ein Noien-
zeichen entwickeli, dos kleiner in der
Stirn wiederholt wird. Derort deuiet er
die eigentümliche Verwondtschoft zwi-
schen MolhemoTik und Musik, die Polori-
lcit im Wesen des Molhemotikers on. Den
Mönchen,,lm Refektorium" setzt Bottke
dúnne Heiligenscheine ouf, die noch un-
ten hin zylindrisch fortgeführt werden, so
doß es oussieht, ols steckten die verzückt-
verzerrten Gesichter in Spiriiusglcisern.
Viele Zeichnungen dieses Künstlers hoben
mehrere, hintereinondergelegle Schichten,

olles wirkl donn glcisern: die Dinge durch-
dringen und beeinflussen einonder. Diese
Arbeiten sind Ausdruck einer bestimmten
philosophischen Weltouffossung und Le-
bensholtung . . .

Andere Künstler wciren zu nennen: A.
Poul Weber, der,,konkrel"-lllustrotor
Grcisse, etlìche Korikoturisten von Rong.
Es sollte hier iedoch nur on einigen Bei-
spielen dorgeton werden, doß dìe Mittel
des Surreolismus nicht-, jo eigentlich onti-
surreolistisch verwendet werden können
und verwendet werden, und doß es sich
dobei nicht um eine Verengung, sondern
um eine Erweiterung der Methode hon-
delt. Diese Erweiterung um Verstcindlich-
keit und ollgemeine Lesborkeit der Bilder
mog monch einem weniger,,tief" er-
scheinen - in psychologischem Belrochi
sogor zu Recht. Zu Unrecht ober, wenn
mon - und dos tun wir hier - von der
Kunst erhofft, sie werde die komplexe
und widerspruchsvolle Wirklichkeit in den
Griff bekommen. Donn wird mon dieser
realisiischen,,Verwertung" des Surreolis-
mus, die ouch formol sehr interessont ist,
seine Zustimmung geben.
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Cqrlo Schellemonn / Augsburg:

,,Kennedy versicherte, folls er Prcisident
würde, werde er sich für die Vollbescifti-
gung einsetzen, wöhrend zur Zeii Millio-
nen zur Kurzorbeii gezwungen seien."
Südd. Zeiiung vom 7. ll. l9ó0.

,,Allen Amerikonern möchte ich sogen,
doß die ncichsten vier Johre für uns olle
schwierig und voller Anforderungen sein
werden."
Kennedy-Rede zum Amlsoniritt.

DIE SCHWIERIGKEITEN DES MR. KENNEDY
,, Der lödliche Rüstungswettlouf und die
riesigen Mittel, die er verschlingl, hoben
zu longe olles ondere überschottet, wos
wir sonst noch tun." Kennedy im Wohl-
kompf 19ó0.
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RAINER HILOEN/WIEN:

SURREALISTEN AUS OSTERREICH
lm kotholischen Stöndestoot Dollfuß' ver-
loç die österreichische Kunst ihre Verbin-
dung mit der Umwell, im Johr l93B ver-
lor sie noch dozu die Verbindung mit dem
Auslond.
Noch 1945 versuchten einige Moler in
Wìen dort wieder onzuknüpfen, wo in
den Dreißigerjohren die Verbindung mit
der europöischen Molerei obgerissen wor:
beim Surreolismus.
Zu den lnitioioren gehörte Albert Poris
Gütersloh (geb. 1887 in Wien), ein Mcrler,
der ols Autodidokt seinen chorokterisli-
schen Stil gefunden hoite: einen etwos
cllrnodischen Surreqlismus mit expressio-
nistischen Rudimenten. Unmittelbor noch
Kriegsende bekom er einen Lehrstuhl on
cler Wiener Kunstol<odemie, wo er bold
einige hervorrogende Tolenfe um sich
ve rsommelte ' seine Schüler Wolfgong
Hulter und Anton Lehmden, ferner Ernst
Fuchs, Fritz Jonschko und Rudolf Housner.
Besonders wichtig für diese ,Wiener
Schule" wurde iedoch der Wohl-Wiener
Edgor Jené (geb. 1904, Soorbrücken). Die-
ser orthodoxe Surreolist vermittelte den
viel iüngeren Kollegen die Kenntnis der
Monifesle Bretons, und stellle domit die
Verbindung noch Frankreich wieder her.
begründele ouch die pozifistische Irodi-
tion der ,,Wiener Schule" mit seiner Dor-
stellung des Moschinenkrieges (,,Dessins
des onneês de guerre 1939-1945'lr.
Seine Bedeutung gewonn der ,,phontosti-
sche Recilismus", wie mon den Stil der
Gruppe ouch genonnl hot, gerode durch
seine Enlfernung vom klossischen Surreo-
lisrnus. Von diesem wurden zwor gewisse
ossoziotive Techniken übernommen, nichl
iedoch die bloße Konfusion, die Absurdi-
lcìt um ieden Preis.
Bibìische Themen stehen im Mittelpunkt
des Werkes von Ernst Fuchs (geb. 1930
Wien). Er stelli sie, mil der ihm eigenen
lechnischen Brillonz, im Stile der Bosch,
Brueghel und der onderen großen Mo-
nieristen dor. Seine Konversion zum ko-
ìholischen Glouben, der Ubergong ,von
der schwqrzen Mogie zur weißen" (Gü-
tersloh), hot ober zu einer gewissen Stog-
notion geführt: die neueren Blölter (,,Ro-
senkronzzyklus") sind n¡cht so überzeu-
gend, wie monche der f rüheren. Mon
wirft ihnen mit Recht vor, sie seien zu

Rudolf Housner/Wien: Die Arche des Odysseus,1949-55

lelzlen Johre deullich von seinen Vorbil-
dern Chìi'ico und Doli. Der Mensch tritt
gefoßt und vernünftig dem Choos der
Welt entgegen. Odysseus steuert seine
Arche durch die Meere des Lebens, mit
ihren leiblichen und geistigen Gefohren
(die Arche des Seemonns Odysseus ist
gleichzeitig - in roffinierter Wendung -die Bibliothek des Denkers!). Der Ver-
zicht ouf iegliche Sentimentolitöt ist hoch
zu schcitzen, die epische,,,enzyklopö-
dische" Molweise Housners hoi Zukunft.
(,,Die Arche des Odysseus' 1949155).
Die größte Hoffnung ist iedoch der ersl
24icihrige Korl Korob, dessen voricihrige
Ausstellung im Gewerkschoftshous be-
tröchtliches Aufsehen erregte. Die Roffi-
nesse dieser Bilder ergibt sich ous der
Mischung olter und neuer Techniken: Ko-
rob hot nicht nur Bosch, sondern ouch die
obstrokte Molerei studiert. Mensch und
Londschoft werden ineinonder kompo-
niert, ober der lebendige Mensch steht
eindeulig im Mittelpunkt. Die überreoli-
stische Technik soll hier ouch nichl ouf
höhere, ienseitige Bereiche verweisen. Ko-
rob siehi die große Aufgobe seiner Ge-
neroiion dorin, die reole Welt neu zu ge-
slolten. (,,Zwei Mcidchen", Alte und mo-
derne Kunsl 10/ó0, Seite 28.)

glolt, zu gekonnt, zu preziös. Zu den gro-
ßen Begobungen von Ernit Fuchs gehört
es noch wie vor, Tolente zu enldecken
und sie on die,,Wiener Schule" herqn-
zuführen. So hoi er Erich Brouer und Ri-
chord Motouschek der Offentlichkeit der
Offentlichkeit vorgesfellt, und zuletzt ouf
den lungen Korl Korob hingewiesen.
Störker mit der irdischen Welt beschcif-
tigen sich die Bilder Anion Lehmdens
(geb. 1929 Neutro, Slovokei). Seine lei-
denschoftliche Liebe gehört der ungeslör-
ten, unberührten Nqtur: er molt mii gro-
ßer Akribie Londschoften und fremdor-
lige Noturmenschen. ln diese friedliche
Hormonie dringt iedoch dos Choos des
l(rieges ein. Ponzer kriechen wie große
Köfer umher, Roubvögel und Hoifische
mochen die Gegend unsicher, und die
breughelhoft kloren Londschoften stehen
dozu in demonstrotivem Kontrost. Titel
wie ,,Kömpfer in der Londschoft" sind do-
für chorokteristisch. (,,Kriegsbild 1". Alte
und mod. Kunst 'l 2/59 S. 20.)
Oberflöchlich belrochlet scheint vor qllem
Rudolf Housner (geb. 19'l 4 Wien) stör-
kere Bindungen on den klossischen Sur-
reolismus bewqhrt zu hoben. Totscichlich
begonn er ols rein,,psychoonolyiischer"
Moler, entfernte sich jedoch im Louf der

DY
I sogen,
uns olìe
3en sein



l,lickel 6rÜnstein

Geschichte des modernen Reolismus lV, Jopon

Noch eineru Begegnung mit den ioponi-
schen Künstlern lri Moruki und Toshiko
Akomotsu, deren Hiroshimo Pqneele ,l957

bis 1958 in großen europdischen Museen
gezeigt wurden, schrieb der Kritiker John
Poris: ,,'l28 ó59 Tote zcihlte mon noch der
Atombombe, die om ó. August ,l945 ouf
Hiroshimq fiel. Die Moler lri Moruki und
Toshiko Akomolsu, Monn und Frou, wo-
ren dort. Moruki orbeitete in der ioponi-
schen Trodition, seine Frou im wesllichen
Stil. Von ,l937 bis ,l945 woren sie Surreq-
listen. Donn, noch der Bombe, molten sie
onders, um zu sogen, wos sie gesehen,
gefr;hlt und verstonden hotten."
Die Fruchf dieser Umstellung, die ocht
symbolisch-veristischen Poneele über die
Tolen von Hiroshimo, poßten so wenig in
dos offizielle Bild der ioponischen Noch-
kriegskunst, doß sich oußer in einer Köl-
ner Privotgolerie bisher keine Ausslel-
lungsmöglichkeit in der Bundesrepublik
für sie fond. Mon hotte sich gewöhnt, die
Nochkriegsioponer ols lernbegierige, ve-
hemente Schüler der europciischen Stile
zwischen lmpressionismus und obslrokter
Kunst sowie ols vielzitierte Schrittmocher
der kolligrophischen, zeichenhofien Ab-
stroktionen eines Morc Tobey, Moihieu
oder der europöischen Zen-Adepten on-
zusehen. Allzu glott ging die Gleichung
zwischen moderner Abstroklion und dem,
wos mon hierzulonde unierostosiotischem
Spirituolismus versteht ouf, um die schein-
bor rücklciufigen Bestrebungen der Hi-
roshimo-Künstler und ondere gegenstönd-
liche Tendenzen der ioponischen Moderne
größere Beochlung für wert zu holten.
Die lnformotion über die joponische Ge-
genwortskunst ist öußersl mongelhoft,
wenn es sich nicht um den Sektor der ob-
strokten Kolligrophen, Tochislen und -sogen wir es offen - experimentierenden
Nochohmer westlicher Formerfindungen
hondelt. Von der sehr selbststöndigen
und dynomischen ioponischen Surreoli-
stenschule ist eigenilich nur der citheri-
sche Homoguchi über Poris bei uns be-
konnt geworden. ln Jopon sehr bekonnte
Tolenie wie die Aulodidoktin Setsu Ako-
motsu (geb. 1922), die zwischen Picosso

NIPPON-E
und omerikonischen Reolisten wie Shon
ihren eigenwilligen protestontischen Stil
sucht (siehe Abb. in tendenzen Nr. 7) sind
ouf keiner Austousch- oder lnformotions-
ousstellung bis noch Europo gelongt. Die
eigenortigen symbolischen Genredorstel-
lungen eines Zeichners wie Seiii Chokoi,
der Zen-Motive ins Reole zurückholt, blie-
ben unbeochiet. Göbe es nicht die schmo-
len und schwer erreichboren Veröffent-
lichungen des ,,Notionol Museum of Mo-
dern Art" in Tokio mii ihrer vielseitigen
Auswohl, so wcjre die ioponische Noch-
kriegskunst loiscichlich dos Beispiel für
jene obstrokte Kunstwende, die noch den
Vorstellungen einige Kritiker stoitgefun-
den zu hoben hot.

Zeit des Unfriedens
Dobei steht oußer Froge, doß wohl kein
onderes Lond wie Jopon einen dermoßen
rodikolen Umbruch der künsllerischen
Ausdrucksweise erlebt oder soll mon so-
ger.r erlitten hot, ols ,ì945 noch der Kopil
tuloiion, der weslern und omericon Stil
ouch in die l(ultur wie durch geborstene
Schleusenfore einbroch. Bis heute hol Jq-
pon gesellschoftlich und geistig mit die-
ser brüsken lnflutotion schwer zu ringen.
Der bekonnte obstrokte Kolligroph Mo-
rito drückte es so ous: ,.Mon konnte sich
keinen Augenblick des Friedens freuen.
Die Künstler, die durch diese Zeit des
Leidens und der Schwierigkeiten gegon-
gen sind, hoben sich veröndert. Sie hq-
ben ... nicht gezögert, sich gegen die
trqditionellen Formen qufzulehnen. Die
neue Generotion schert sich nicht mehr
dorum, ob die Buchstoben, die sie schrieb,
leserlich woren... einige Kolligrophen,
die sich freier ousdrücken wollten, küm-
merten sich nichÌ einmol um dos Gefüge
des Buchstobens. Kein Wunder, wenn sie
sich der obstrokten und gegenstondslosen
europöischen Molerei nciherlen. Dozu wur
den sie übrigens von den zqhlreichen
Freunden ermuntert, die sie in Ubersee
fonden" (blötter und bilder 511959, S. 62).
Siehf mon von der ,.überseeischen Ermun-
terung" (und demdovon provozierten for-
molen Nochohmungstrieb) ob, so enthcilt

Yiro Oyomodo: Ein Borbor, 1945

die Geschichte der ioponischen Kunst
selbst so viele Ansotzpunkle für eine Ab-
kehr vom Augenschein, doß bestimmle
Richtungen der obstrokten Tuschmolerei
heute ebenso zwingend erscheinen, wie
die kubischen Stillebenssymbole des Ho-
moguchi, die Extrokien ous der intimen
Dinglichkeit der Vöter gleichen.

ldeen von Joponern
Es ist ober ebenso zwingend, wenn Künst-
ler wie Moruki und Akomotsu den iopo-
nischen Surreqlismus unter dem Eindruck
schrecklicher Erlebnisse eine Wendung in
eine reolislische Phontoslik geben. Auch
diese Möglichkeit ist beispielsweise in
der buddhistischen Plostik und den So-
gen- und Theoterbildern der Hokusoi-Pe-
riode noiionol vorbereitet. Die Motive
der Hiroshimo-Poneele hollen sich be-
wußt on eine noiionole Leserlichkeit. Dqs
Künstlerpoor ging ous von dem oltiopo-
nischen Geisierschouspiel,,Soroyoshiki",
in dem ein Mcidchen von ihrem Liebhober
erschlogen wird, weil sie seine Lieblings-
leetqssen zerbricht. lhr Geist, heißt es,
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isl beleidigt und zornig. Und Akomotsu
beschrieb ihre Arbeit: ,,Unerwortel sohen
wir nun in diesem Geist so eiwos wie
eine Zufluchi für die Menschen von Hi-
roshimo, ihr Schicksol zu begreifen, ihren
Zorn und ihre Krcinkung. Desholb molten
wir die Gestolten wie ioponische Geister,
voll der oroßen unierdrückten Beleidi-
gungiihrår" Herzen". Dieses in den Figu-
ren und Kompositionen der Poneele spûr-
bore heimliche Rosen und Beben, hebtdie
Bilder (lrotz moncher,,klossizisiischer"
Züge) in den Rong eines neuortigen und
originör ioponischen Reolismus. Es mog
sein, doß mon im Zeitolter der vereinig-
ten gegenstondslosen Weltkunst derglei-
chen ungern wohrnimmi. Ungern hört,
wie die treuherzig, bewußte Aussoge der
beiden Künstler zu dem Kritiker Poris:
,,Wir hoben die Poneele in der troditio-
nellen Tusch-Technik geholten und nicht
in der europöisierenden Ol-Molerei, weil
die Bombe ouf Joponer fiel und unsere
ldeen die von Joponern sind". Mog sein,
doß mon dergleichen über der See un-
gern hört, wie die Buh-Rufe ioponischer
Studenten gegenüber Eisenhower.

Eine notionole Moderne?
Skeptische und weniger westfrohe Jopo-
ner wehren sich ncimlich dogegen, dcß
mit der Kopiiulolion und Moc Arthur die
Angelegenheiten der noiionolen Kultur
und Gesellschoft nun von überseeischen
und hyperindividuolistischen Kreisen wohr-
genommen oder einseitig noch oußen ver-
ireten werden. Sie verweisen ouf den
selbslöndigen Beitrog Jopons zur moder-
nen Kunst und seinen frûhen Einsolz. So
fonden die erwcihnten ioponischen Sur-
reolisien ouch ohne den Schleusenoufbruch
von 1945 ous der troditionolistischen Enge
noch oußen und seit den frühen dreißiger
Johren zur eigenen Form. Eine der qlten
joponischen Kunst unmögliche, ober wohl
typisch nqtionole RqdikolitAt und Konse-
quenz im Hondeln spricht ous dem Ge-
mölde .,lntellektuelle Art eine klore Linie
zu ziehen" (1931) von Horue Kogos. Mon
sieht einen Jockey mit einer MP, der po-
rollel zur Bildebene einen hürdenreilen-
den Roboter obschießt. Doß dieser rodi-
kole Furore die loponischen Surreolislen
nicht verlossen hoi, zeigt ouch die Tofel
,,Ein Bqrbqr" ('l 954) von Yiro Oyomodo.
Ein folklorislischer moskierter Teufel oder
Tempelwöchter bolonzierl sloti des So-
muroischwertes eine moderne Flinte mii
Boioneti ouf seinem Houpt. So eiwo ver-

holten sich Trodition und Forttschritt in so korrekt wie longweilig blieben und de-
Jopon heute totsöchlich. Die selbstbe- ren verwcisserte Nochfolge bis heuie den
wußte Auseinondersetzung der loponi- Umsotz der Andenkenindusirie steigert.
schen Moderne mil der westlichen wor
longe om Zuge, ols .l945 der offizielle Reolisten und ldeolisten
Troditionolismus zusommenbroch. Cezon- Auch die experimentierende AvonTgorde,
ne, die Kubisten und Abstrokten wurden die die weslliche Moderne ols siilisiische
ebenso begierig ìn die eigene Entwick- Erlösung studierte, mußie iedoch die
lung oufgenommen wie der Surreolismus Spoltung der einheimischen Kunstouffos-
und die Beschöftigung mit der neuen sungen übernehmen, welche dos bürger-
Wirklichkeit. Die ioponische Avontgorde liche Jopon in der Auseinondersetzung
im Londe und in Europo (vgl. den Koto- mit der feudol-oristokrotischen Kuliur her-
log der Ausstellung,,Joponer in Poris" oufbeschworen hotte. Wie in der euro-
im Stcidtischen Museum in Leverkusen penischen Renoissqnce hotte dos Erstor-
1955) betrochtete die $pcitphose der tro- ken der bürgerlichen Schichten und der
ditionolistischen Bürgerkunst ols sterilen nochdröngenden Armen im .l B. Johrhun-
lrrweg. Mit Technik, Wissenschofl und eu- deri einen liberolen Geist der Doseins-
ropciischen ldeen woren seit der Mitte freude, Weltoffenheit, moteriellen lnter-
des ,l9. Johrhunderts ouch Perspektive essen und folkloristischer Neigungen in
und Anotomie ollgemein in die ioponi- die ioponische Kunst getrogen. Aus der
sche Kunsi eingedrungen. Die Mischung Bindung dieses neuen Geistes on die or-
dieser rotionolistischen Stilelemenle mit nomenlol-kolligrophischen Grundlogen
der heimischen poesievollen Noturouffos- der Bildkultur entwickelten die Meisier der
sung ergob iene lopogrophisch genouen Uhiyoe-Schule und Künstler wie Hornubo,
Londschoftsbilder, Korpfen mit zcihlboren Hol<usoi, Hiroshige oder Utomoro ihre li-
Schuppen oder Geishomodelle, die eben- neor verklörte Reolisiik. Die Meisler die-
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ser Bewegung nonnten sich ouch Nip-
pon-e, doß heißt, die wirklich ioponischen
Moler, im bewußten Gegensolz zur ,,Bun-
iin-gwo-Schule", den,,Literoten-Molern",
die in Anlehnung on die oltchìnesische
l(unst ihre höfisch-dekorotiven und sym-
bolischeh Formen pflegten. An ihrem öu-
ßersten weltoþgewondten FlÜgel stonden
seit longem dìe Mönchskúnstler des Zen-
Buddhismus, für die die moterìelle Form
stels nur f rogmentorisches Gefciß fúr den
überirdischen lnrpetus wor.
Mit dieser Scheidung von Reolisten und
Ideolisten in der joponischen Kunst wor
zugleich schörfer ols iemols in Europcr die
Trennung von notionol-folkloristischen
und tronszendent-kosmopolitischen Mög-
lichkeiten vollzogen, Es wöre viel für dos
Versïöndnis der ioponischen Gegenworts-
kunst gewonnen, wenn mon diese Mög-
lichkeiten in den Polen des iefzigen Kunst-
schoffens wiedererkennt und sich ollzu
,,überseeische" Auslegungen schenken
würde. Wos für die gegenstondslosen Kol-
ligrophen und Formerfinder im Aufgrei-
fen der oltioponischen Zeichenkunst billig
ist, muß für die gegenstöndlich und so-
ziol engogierten Meister des Nippon-e
Recht bleiben.

Fremdv¡örter:
e : Bild, Molerei
buniiin - Monn von Bildung
ukiio : sichtbore, lebendige Welt
gwo : Gemölde, Molerei. Hiroshimo-Pqneel: Mödchen und Knobcn

NUR NOCH DER WIND IM BAMBUSROHR
Bildunterschriften zu den Hiroshimo-Po-
neelen von lri Moruki und Toshiko Ako-
motsu (194ó-1950). Die Toten von Hiroshi-
mo sind noch einer oltioponischen Soge
ols ruhelose empörte Geister dorgestellt.
Die Komposition der ocht Poneele ent-
wickelt sich friesortig von Themo zu The-
mo:

l. Geister
Wie Geisier holten die Einwohner der

Siqdf ihre Hönde empor. Sie sind verzwei-
felt, schluchzen und sinken einer noch dem
onderen zu Boden.

2, Feuer
Ein grelles Licht, eine Explosion, ein qt-
mosphcirischer Druck, ein Strom brennen-
der Luft donn kom dos große Feuer.

3. Wosser
Sie brouchen einen Schluck Wosser vorm

Sterben. Unföhig ihre Quolen löngêr ous-
zuholten, gingen die Verletzten zum Fluß
und der zog einen noch dem onderen in
seine Tiefe.

4. Regenbogen
lhre Münder woren verdorrt und sie
schrien. Don ein Schweigen. Wolken zo-
gen ouf, der Himmel bedeckte sich. Ein
schwerer Regen f iel und unerwortet sqhen
sie einen wunderschönen Eegenbogen.
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5. Mcidchen und Knoben
Zshllose Mcidchen und Knoben logen tot
om Fluß. Sie sollten Wosser holen für die
Slodt. Noch der Explosion - verbronnl
und verlelzi - versuchen sie noch zurÜck-
zukgmmen.

ó. Vorr deÍ' Atombombe zersiörte Stodt
lm September wurde Hiroshimo von einem
Typhon heimgesuchl und die Toten wur-
den in den Fluß gespült. Ein neuer Herbsl
kom. Der Wind schwieg. Eine Atombombe
zerstörÌe die Gegend.

7. Wind
Als olles zerstört, verbronnt und zerschmet-
tert wor, fonden die Menschen von Hiro-
shimo keinen Schutz. Niemond kom, ihnen
zu helfen. Nur noch der Wind im Bombus-
rohr wurde gehört.

B. Zuflucht
Wos noch fliehen konnte kom zu dem
holbzersiörlen Hous von Morukis Voter.
Hier sforben sie, einer noch dem onderen.
Die Verletzten und die Sterbenden hoffen
einonder und zogen ous in ein verlossenes
Lond.

lendenzen meldet

Etwo 95 000 Neue Froncs (7ó 000 DM) sind
in Poris bei einer öffenilichen Versteige-
rung für Werke Arno Brekers (Muskel-
Breker) bezohlt worden. Die versleiger-
ten Werke - dqrunter ''I9 Monumentol-
okte - woren in Poris ols Feindesgut be-
schlognohmt worden. Zwei Hillerbüsten
wurden vor der Versteigerung einge-
schmolzen. Die versteigerten Werke des
Nozistilhouers logerten 'l 7 Johre im Kel-
ler des Poriser Museums für Moderne
Kunst, bis die fronzösische Regierung un-
fer dem ehemoligen Antifoschisten und
ietzigen Kullusminister' Mqlroux Kopitol
dorous zu schlogen beschloß. Als Köufer
erschienen - zumeist in Gestolt von Mii-
telsmönnern notionolgesinnte Pork-
und Villenbesiizer, sowie Militcirs.

o

Einen ersten Preis im Wettbewerb um den
besten Buchumschlog des Johres erhielt
Mortin Andersch. Er gestoltete den Um-
schlog des im Golo-Verlog, Homburg, er-
schienenen Romones von Jürgen Beckel-
monn, ,,Der goldene Sturm".

Erhord Michel

Eine iniernotionole Surreolistenousstellung
wird für ,l963 in Fronkreich vorbereitet, zu
der ouch deutsche Künstler eingeloden
werden. Ori und Zeitpunkt der Ausstel-
lung sind noch intern.

o

Noch Ansbach, wo sie ouf Einspruch des
Strquß-Freundes Kopfinger vorzeilig ge-
schlossen wurde, zeigte die Volkshoch-
schule Oberhousen mil großem Erfolg die
Anliotomousstellung,,Krieg und Frieden"
(Grofik der Zeit).

o

Zeichnungen und Druckgrophik der Künst-
Iergruppe ,,Tendenz" (s. lendenzen Nr. 1,
1960) stellt dos Museum in Kleve om Nie-
derrhein ous.

ln der Ausstellung, die co. 120 Werke um-
foßt, sind folgende Künstìer vertrefen:
Borneff/Coburg, Degnski/lserloh, Dorschel/
Du isburg, Egner/Augsburg, Elfes/München,
Gerresheim/Essen, Groß/Soorbrücken,
Heinzinger/München, Hubbuch//Korlsruhe,
Kleinschmidt/ Lübeck, Mosereel / Nizzo,
Michel/Fiegensioll, Riizerl/Rüsselsheim,
Schorl/München, Scheibe/München, Schel-
lemonn/Augsburg, Stollwitz/Monnheim,
Stonnek/lserlohn, Vox/Nürnberg.

o

Liebe Leser,

tendenzen I I und 'l 2 erscheinen ols Dop-
pelnummer Ende November 1961. Wir be-
richten u. q. über die neue Künstlergruppe
.,Kontur", über den vergessenen Mcler
Jonckel Adler, über den modernen Reo-
lismus in Skondinovien, über dos Verhcilt-
nis der Homburger Polizei zu moderner
Plostik und beschöftigen uns mil Theorie
und Geschöft des Kunsthondels.

Bitte bezohlen sie - fqlls Sie es bisher
vergessen hoben - recht bold lhr Abon-
nemenl für l9ól und sprechen Sie einmol
mii lhren Kollegen über tendenzen. Zei-
gen Sie unsere Hefte herum. Buchhcindler
sind oft interessiert. Donkeschön !
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lm Juli-Heft (Nr. 9) hoben wir mil einem
Beitrog von Richord Hiepe eine Diskus-
sion über die olte Streiifroge:,,engo-
gierte Kunsl - obstrokt oder konkret?"
eröffnef. Wir führen die Aussproche zwi-
schen Abstrokten und Reolisten mit der
Veröffentlichung der Siellungnohmen von
drei bekonnten Molern fort:
Folhwinler, DÜsseldorf
Nun, ich bin ols Mitglied dieser verfluch-
len oder begnodeten Zeii störkstens en-
gogiert. Zum einen für die Unfreien, Ge-
knechteten, Beroubten, und hier bin ich
ols Mensch totol engogiert mit Zorn, Mil-
leid, Hilfsbereitschofi und Selbstbetroffen-
he it.
Zum onderen ols Moler on Molerei und
hier bin ich als Reolisi on der totscich-
lichen und logischen Reolitcit von Molerei
engogierl, ohne Konzessionen für irgend-

denschoftlicher Polenz. Diesen Erhö-
hungsokt konn der Moler nicht mochen.
Er konn ihn nur hoffend erworten...
Engogierte Kunst - ein Nonsens!
Engogierte Künstler - gewiß!
Dos Engogement om leifgeschehen, on
iiefster Entwertung und tiefsler Empö-
rung dogegen, wie es Herr Hiepe dorlegt
und meint, ist für Molerei, für Kunst nicht
wirklich, nicht reolistisch, sondern ösihe-
Ìisch und unpersönlich, sogor unoufrich-
tig. Gonz gleich, ob es ein .,Reolist" op-
lisch-gegensÌöndlich molt wie Siqueiros,
Picosso, Guttuso etc. oder ein ,,Abstrok-
ier" wie Lopouiode, Vedovo etc.
Der Denkkurzschluß Herrn Hiepes (und
er dorf stellvertretend für Hunderte und
Tousende seinesgleichen okzeptiert wer-
den) liegt dorin, doß er dos u n m itte I -
b o r e Engogemeni des Menschen dieser

werten und Schou-Spiel zu werden. lsi
durch Kunstprodukt nicht stellvertretend-
verbindlich.
Sein wirkliches Engogemeni konn der Mo-
ler doher nur rein ols Mensch in mensch-
licher Gesellschoftsverpflichtung (olso so-
ziol, politisch oder coritotiv h o nd e I nd)
erfüllen. Diese Erfüllung in proctico mit
der leeren Geste ouf der Leinwond ols
erfüllt zu bezeichnen, ist Fluchl, seine
Lüge vor der proktischen Veronlworlung
ouf die Forderung noch Tot und gerode
dos, wos Herr Hiepe ols den Elfenbein-
turm bezeichnet.
Der sogenonnte ,,obsTrokte" Moler, der
... einfoch Molerei um der Molerei wil-
len molt und ols solches Engogement
der Gesellschoft zur Disposiiion oufrich-
tig unferbreitei, wird solche Lüge nicht zu
okzeptieren vermögen um der Wohrheit

Doß diese Bereiche, welcher Erlebnis-
sphcire sie ouch ongehören, ienseiis ie-
des einseiiig geschmcicklerischen (cisthe-
tischen) Genusses stehen, ist selbstver-
stcindlich, ohne doß dobei dos sinnliche
Erlebnis der Forbe und Form geschmölert
w'urden soll. Außerdem wöre -es 

iommer-
vollo wenn mon den homo ludens im
Menschen verneinen wollte.
Albert Heinzinger, Leiler der Gruppe
Neuer Reolismus, München:
lopouiode oder die Bewußlseinsspoltung
Es bedorf wohl keiner historischen Be-
weisführung, doß die,,Gegensfondslose"
ouf die Spitze geiriebene Proktizierung
des,,l'ort pour l'ort"-Stondpunktes dor-
stellt. ln Konsequenz dieser Kunsl, die um
ihrer selbst willen exisfiert, verzichten
denn ouch bereits eine Reihe von Molern
ouf eine sinngebende oder sinndeutende

bedorf olso der literorischen Zulot, um
Aussogewert zu hoben oder besser vor-
zutöuschen. Form und Forbe ols solche
hoben zwor eine psychische ober keine
ethische Aussogekroft, sie stehen c priori
lenseits von Gut und Böse. Hierzu besogt
es gor nichts, doß den Moler ein ethisches
Momenl zum Molen inspiriert hol. Es wor
ein Versuch mil untouglichen Mitteln.
Gewiß hol die Forbe Symbolwert. lhre
Bedeuiung ist durch die Moderne ous
ihrem Dornröschenschlof wieder zum Le-
ben erweckt worden. Er eröffnet sich ober
erst durch den Gegenstond, in den die
Forbe gebettet wird. Picossos ,,Guernico"
würde ohne Gegensiöndlichkeii lediglich
eine lriste Stimmung vermitteln. Choo-
lische Formstruktur vollends lcißt sich mit
ollem in Verbindung bringen, wos unge-
klcirt ist oder zur Auflösung strebt. Will

ober, wie Herr Sortre meint, nichi die
Dinglichkeit der Vorgönge, sondern ,,dos
Problem Algerien" ongesprochen sein, so
ist unerfindlich, wie die bildende Kunsl
gedonkliche Summierung reoler Probleme
dorzustellen oder künstlerisch zu lösen
hobe. ,,Algerien" ist ein politischer Vor-
gong und ols solcher eine Froge mensch-
licher Uberlegung und sittlicher Uber-
zeug u ng.
Eines jedoch konn die Kunst: Sie konn
mit ihren Mitleln ouf eine beslimmte Art
der Lösung einwirken. Es ist wohl onzu-
nehmen, doß es Lopouiode um eine sol-
che Einwirkung zu lun ist. Dos Gros sei-
ner Kollegen von derselben Fokultöt ol-
lerdings wird ob solch profoner Absich-
ten vercichtlich mil den Schultern zucken.
Sie sind für die konsequente Schizophre-
nie der Geistesholtungr hie Mensch, hie

ENGAGIERTE KUNST
welche Unterwerfung und Unfreiheit durch
ldeologien, weder historische noch ge-
genwörlige, do re in e Molerei ein sol-
ches,,Engogement" ousschließt, will sie
sich frei und unobhöngig zur Disposition
ste llen.
Ein Kompromiß zwischen mir ols Mensch
dieser Zeit und mir ols Moler dieser Zeit
ist unmöglich, für den einen und für den
onderen. Aber beiden isi möglich dos Ne-
beneinonder. Durchous I

,,Engogierte Kunst" - ? Ein Musierbei-
spiel fùr Denkkurzschluß durch Verfon-
genheit des Denkens in ousgefohrenen
Vokobelgleisen. Denn Engogement be-
deutel: Anstellung, lndienstnehmen oder
-gehen. Kunst ober ist frei - oder keine
Kunst. Der Hinweis ouf die Engogements
historischer Meister der Molkunst wcire
ebenso kurzschlüssig, clenn ihr Engoge-
ment wor menschlich und künstlerisch
kompletl mit ihrer Zeii. Kurzschlüssig wöre
nun der Einwond: olso ist heute der
Kûnstler menschlich und künstlerisch miT
seiner Zeit nicht mehr komplett?
Kunst ist frei und senkt sich mit ihrem
hebenden Wesen ouf lnvestion von

Zeil: on rqsender Empörung, hilflosem
Zorn, überwöltigten Mitleid und grenzen-
loser Angst konform setzt mit dem mitiel-
boren Kolkül des gleichen Menschen ols
Moler. Aber dieser Akt der Molerei stehl
bereits ousgekühlt hinter und obseits des
Momentes totscichlich engogierten Zornes
ect. Der Akt solcher Molerei ist nunmehr
eine Summe höchsi rotionoler und nüch-
ierner Uberlegungen, in welchen nichts
mehr mitspielt von iener wirklich engo-
gierten Eruption zornigen Rosens etc.,
sondern nur noch Kclkül herrscht... Es
sin'd solcher genügend bekonnt . . . sie ok-
froieren solche wirkliche Verpflich-
tung von Engogement ouf die Molflöche,
begnügen sich ouf impotente Weise mit
solchem Schein von Engogementpotenz
und indessen sie dorouf mii großer Geste
verweisen, genießen s ie behoglich die
Genüsse derer:, gegen welche ihre Schein-
engogements gerichtet sch e i n en ! Mit
solchen Asthetizismus fühlen sie sich enl-
bunden einer wirklichen Tot . . .

Denn dos wirkliche, dos rosende, zorn-
bebende, ongstzitternd'e Engogement ist
durch Kunst nicht mitteilbor ohne zu enl-

willen. Aber er wird ols Mitglied der Ge-
sellschoft persönlich und leidenschoftlich
on ollen ihren Problemen beteiligt und
schorf engogiert sein.
Corl Robus, Brüssel: Dos Wesentliche
Aus der Nr. 9 der ,,lendenzen" gloube ich
ous einem lhrer Artikel entnehmen zu
können, doß unsere Ansichten im Bereiche
der Kunst sich doch nicht so sehr von-
einonder entfernen, wie ich fürchtete. Dos
würde mich sehr freuen.
Letzten Endes kommt es ic doch ouf die
gesioltete Aussoge on, welcher Formen-
welt sie sich ouch bedient. Möge sich der
Schqffende in der Suche noch dem Sinn,
der obstrokten oder der konkreten For-
men und den ihr zugeordneten visuellen
Möglichkeiien oder sich der Welt der re-
qlen Erscheinungen, den sich in ihr zei-
genden,,Wirklichkeiten" bedienen, olles
dies ist, so scheint es mir, secondoire. Dos
Weseniliche ist doch wohl die Wqhrhof-
tigkeit und Ergriffenheit der Aussoge.
Jede dieser verschiedenen Formenspro-
chen, sofern sie lebendig sind, wird ihren,
ihr gemößen Kreis finden, ihre Resonanz
und die Bestcitigung ihres Wertes.

ABSTRAKT.KONKRET
Titulierung ihrer Bilder und seizen on ihre
Slelle die Nummerierung. Die von der
Wirklichkeit ,,gereinigle" Well der For-
men und Forben gibt sich so ols dos, wos
sie ist: Reduzierung der Kunst ouf Asthe-
tik und subiektive Gefühlswerte.
Als Mensch konn sich iedoch ouch der
Künsller dem Getriebe der Wirklichkeit
nichl entziehen. So muß es denn bei
Künstlern, die sich ihrer Zeit gegenÜber
verontwortlich fühlen, zum Bruch der für
iede echte Kunst notwendigen ldentilöt
von Künsllern und Werk kommen. Do ols
Diskussionsgrundloge Bilder von Lopou-
iode dienen, möchte ich mich on dieses
Beispiel holten.
Kein Mensch, ob dumm oder klug, kunst-
fremd oder kunstbeflissen, wird in Form-
struktur oder Forbe dieser Bilder eine Be-
ziehung zu ihrem Titel zu erkennen ver-
mögen. Selbstverstöndlich konn noch
Kenninisnohme desselben dos Bild in die-
sem Sinne gedeulei werden. Der Titel
ober ist beliebig ouswechselbor. Er ist
nichi Beziehung des Bildinholtes, sondern
er hot diesen (ols gedonkliches, nicht mo-
lerisches Produkt) zu erselzen. Dos Bild
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Künstler' Es mog "s"sîl3l-Y::d"^î1 9:P ]Druck siehe lmpressumvon der Tolsoche der Titulierung ols sol- ¡

cher ein gewisser Grod on Wirkung ous- | lch erhielt tendenzen Nr. 8. lch bekenne
geht. Sie liegt ober nicht im Bild begrün- mich zu diesen Tendenzen. Wo sie ge-
det, sondern im wörtlichen Bekenntnis. ] druckt werden, ist mir wurscht. Meinetwe-
Aus dem Titel spricht der on seiner Zeit ] gen in Hobono ouf Cubo.
engo'g-ierte Mensch, ous dem Bild..die for- lMoler, Zeichner, schrifisieller peler Hort-mole Pgterç des Künstlers. D_os Bild.selbst mui Wittke, MUnchen.bleibl im Hinblick ouf dos Zeilgeschehen
ohne Wirkung. Der Einwond Sortres ge-
gen gegenstöndliche Gestoltung föllt in l

versicirktem Moße ouf die Gegenstonds- | llUmg¡
lose zurück. Selbsl ein ols Stilleben qe-rose zurucK. ùerosI etn ors ùTilteþen ge-
moltes Kriegsgeschehen löß1, gerode do- ] Letzte tendenzen ousgezeichnet.
durch oblesbor, schlüsse ouf die eben lGrophiker Korr Heinz slonnek (Gruppe
derm Themo gegenüber ignoronte Hol- | Mün'ster ó0), lserlohn
tung des Künstlers zu. Aus gegenstonds-
loser Gestoltung ist Grod oder Art der
Engogieriheit nichi ersichtlich. Wos für
gegenstöndliche Form ,zuireffen. . konn, ] lntefnAtiOnOle Gf Uppe
doß die Stellungnohme durch die Molerei '

überkompensieñ wird, ist durch Verzichl lhre. Zeitschrift inleressiert mich, und ich
ouf die Dingwell von vornherein gege- möchte sie besiellen. lch hobe selbst viel
hen hier ex-icrierr ia iìherhn,ni .,i i;. Schwieriokeiten, weil ich nicht obstrokl

Erhöhtes lnteresse
Seit November ó0 beziehe ich die ten-
denzen. Von Ausgobe zu Ausgobe erhöht
sich mein lnleresse für diese Zeiischrift.
Moler und Grophiker Hermqnn Jose{
Boum, Köln-Ehrenfeld.

I

Der wunde Punkt
Betrochten Sie ondererseits, mit welch
beredten Worten die Abstrokten dos un-
voreingenommene Publikum zu beeinflus-
sen wissen. Dorin liegt doch lhre Stcirke,
doß die Abstrokten ohne die umfong-
reiche Literotur zu ihren Werken gor nichl
bestehen könnten, wcjhrend gerode sie
es sind, die dos LiTerorische in der Mo-
lerei verdommen. Sie müssen die Abstrok-
ten on diesem wunden Punkt berühren.
Buchhcjndler Klous Kerschlonger, München

Tendenziöse libertreibung
Mqnches Problem, doß sie mutig onschnit-
ten, hoi mich on dieser Kunstzeitschrift in-
teressiert, monches oufschlußreiche, bewe-
gende Werk reproduzierten sie (Schelle-
monn, Bornev, Lüdicke, Vox, Scheibe,
Birkle, Heinzinger, Neher, Elfes, Ponkok)
Trotzdem wuchs mein Unmut über mon-
che Tendenzen ihrer ,,tendenzen" zuneh-
mend. Es wor nicht nur Strupps moroli-
sierende ,,Nono"... sondern eine gonze
Reihe onderer Motivierungen, die horm-
los umschrieben¿ zusommengefoßt hießen

Wer sich ols engogierl betrochiet, konn 
I

nichl geltend mochen, doß er ihm gleich- 
|gülfig sei, ob er verstonden wird oder I , _ ___

nichr. Es muß ihm t"r,rtiä;";";; ",ï; ]Jeune Peinture
ernst ist um dos Themo, um Wirkunq ee- Lr- rL-:" :',"."'." y: lAn threm Blott geföllt mir, doß sie ouchnen. l\ur ern Þnoþ oder ern bonouse rol- ln., , .-
a^"+ ,..¡^"^,,^ ,l^¡:t t¿,,^^+ ^tt^^ .,^-^r:^,Jt' L lÞlloer lungerer Leule Þrlngen/ ole slcngert dorous, doß Kunsi ollen verstcindlich I i^Ll'
sein rnuß Es konn ",*iFëli ,li !:irr I T;:;?"Jï ;l:"Jå"î,;:.1i"ã:oj":ffi:weniser bedeuten, "lt dî-1,]1T-w¡lk,ylg lirï"s"nr" sur seföilr mir ihr Moter Mi-durch den Verzichr ouf bildrichen,,'ll:r] 

| ."n"r,'or.n î", -GoruLro, gor nicht srrupp.nichr von vorneherein, "j_T",',:lr:::îi I ö;ìí nli,""î"¿"ï;;"ôÈJ" ;Ti"-;,,l"i5;
ll"lbl^Y",:g-99"";l::d-'l:',:,b_1ift,-,ollt"I;;; ìsr zur Genüse bekonni, werrvolersich dorüber im Ktoren._se'1i,^d:u-,_"., y lär..í,"i"t-ï¡iïåË" ¡;;;; '/v{.i";"1'îä
:Ï:"9:,i"1::l_,T^r-l',.,',i,t:t.--Yu',,.".! ,o. I ñ;;i; zur Diskussion sesrelr wird. tn po-

ben, hier exisiiert io überhoupi nur die Schwierigkeiten, weil ich nicht obstrokl
Molerei. lm Bild den bildhoft verwirklich- j mole, und ich bin dobei mit einigen on-
ten Tiiel zu sehen, ist dem guien Witlán I deren KÜnstlern (Fronzosen, Hollcindern,
des Beschouers überlossen. ,_ind do, oon, I Schweizern) eine Gruppe zu bilden mitdes Beschouers überlossen. und dos oon, lSchweizern) eine Gruppe zu bilden mit
gleich, ob nun .,dos Problem" oder" ein l9"l Yqfy.h einer ne.uen Reolitöt. lhre
ö"r.h"hen g"råint ist. Die Wirkungs- | Zeitschrift könnte mir die Möglichkeit ge-
kroft der Moierei ouf den Menschen liJgt]þe.n, in_ Beziehung zu kommen mit cihn-
in der Art der Gestolfung der Wirkli.Ë- lli.n"n Beslrebungen in Westdeulschlond.
keit zum Bild. lMoler und Grcphiker Jeon Schuler, Poris

mit ein poor gegenstöndlichen Bildern

Die Diskussion wird fortgesetzt
gegen die öffenTliche Kunstmeinung ons
Togeslicht. Die in lhrem letzten Heft zi-
iierle sogenonnte ,,Wiener Schule" steht
in der Nachfolge des Surreolismus und
ist dodurch solonfcihig.
Moler und Grophiker Egon Houg, Wien.

der Zeir unsosiuit rüh'i'Tü," r* i:_ü i Hi:;: ï!,'r';*:;å':ll"-,:i jî:i;;Gestoltung Mittel wöhle¡, t:_d:: :,r1."_1; I påiÀ"trr"" nennr, iunge gegensrcindtiche

::ä ',i'"',":,r:îìlni""å!,"3""i:' ¿lî5,".lj l[i;l"i*,r lí:i-m"i:ïi&[i",,:i;engogrerr' 
, 
wogt sich hier und do..ei1,.iunger-Moler



l ,.der Geist steht links", es wor vor ollem
die Aufnohme der völlig verkrompften
ostzonolen Besprechung des Wondbildes
von Otio Dix,,Krieg und Frieden" im
Roihoussool von Singen. lch wollle mir
ein gerechtes Urteil verschoffen, ols ous
eirïei momentonen Vercirg"rrng hurous
zu sp.rechen, ober ich werde den Eindruck
nicht los, doß hier in einer wqhrlich ten-
denziösen Uberireibung nur dos gilt, wos
soziolislisch gefcirbt isi, und olles übrige
von Hous ous kuliur- und kunstfeindlich
gestimmt ist...
Richord Hiepes Aufsolz in der letzten
Nummer ließ wie monch onderer den-
noch ein überlegeneres Denken erkennen.
Moler und Grophiker Erwin Holzbouer,
Mindelheim.

Anm. der Redoktion: Der Aufsotz über
dos Wondbild von Otlo Dix stommt von
dem gleichen Richord Hiepe wie der zu-
letzt genonnte in Nr. 9.

Adresse AUGSBURG, Mothildenslroße l0
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GATERIE WOTFGANG GURTITT
Müchen 22, Goleriestroße 2 b

Meisterwerke der Kr¡nst
des 19. und 20. lqhrhundefts

Meister des Monierismus
Gemöld Hondzeichnungen -Druckgroph ik
Kotolog mit co. B0 Abbildungen - Beslellungen on die Golerie

Erhord Michel - Gemölde, Monotypen - stöndige Vertrelung
Moderne Grophik

Die Auseinondersetzung m¡t dem mo-
dernen und modernsten Gedicht sowie
mit dem ontiquierten und ep¡gonenhof-
ten, findet stott, in der hekogrofierten
Flugschrift f ür Lyrik, die ollerdings keine
Honorore zohlt und ouch keine Beleg-
exemplore verschickt. 50-50 seiten m.

durchschn¡ttl. 40-60 Gedichten sowie
3-4 Ori g i no lgroph¡ken.

Michoel T. Heinze, Osnqbrück, Postfqch 675



Werk X. Ludwig Schqrl, München r
r
I,tCHRISTUS UND DIE REPORTER

Kosein ouf Leinwond, 1960.

Stu¿kfossode im Hiniergrund, Vorhong und greller morkt-
schreierischer Stil verkünden, Schoubude, Johrmorkt der Sen-
soiionen. Auftritt des Menschensohnes ols Schmerzensmonn,
in seinem Rücken die beliebten Blitzlichtmcinner, dobeigewe-
sen. Und vorn, meine Domen, meine Herrn, der Zeiigenosse,
die Zeitung vors Gesicht gedrückt, gehört olles, verstonden nix.
Schoubude, knolliger Prospekt ouch der Stil, Gummimenschen,
Alormforben, die prolle Dinglichkeit der Figuren zusommen-
gedrückt wie Hühnchen in der Konserve und ouch so knochen-
los, kolt-fettig gemolt.
Der iunge Münchener, Johrgong 29, riskiert einiges bei diesem
Kopfsprung in die Wirklichekit.
Moderne Schoubude, Supermorket der lebenden Bilder gob
dos Themo zu diesem Bild. Als im vergongenen Johre noch
dem großen Münchener Flugzeugunglück ðie deutschen Fomi-
lien vor der Fernsehröhre soßen, erleblen sie einen Kroftokt
publikumswirksomer Verwondlungskunst. Der muntere Anso-
ger¡ vor dem Unglück gelöst im legeren Stroßenonzug, erhob
sich wenige Minuten noch dem Absturz der Moschine im
Stodtzentrum - wcihrend Neugierige und Blitzlichtmcinner
den Rettungswogen den Weg versperten - in feierlichem
Schworz mit Trouerbinder vor seiner Gemeinde und sproch
Bewegliches und Rührendes vom Tode. Abends donn viel Boch
und Verhöre der rotlosen Prominenz, Schloger und Beinchen
erst wieder om Wochenende - Konserve, knochenlos, kolt
und fettig.
Gor nicht in Stimmung gebrocht, soh es der Moler und füllte
seine Schoubude mit den Figuren des Spektokels.
Mon sollte solche Bilder molen. Mon soll sich ols Moler -empfindlich gegen frisierte Aufmochung - nichts bieten los-
sen und deullich werden, seinerseits die öffeniliche Schoubude
korrigieren.
Aber mon soll die Romontik nicht von der morolischen Ecke
her einschleppen/ wenn mon etwos gegen die unmorolische
hot. Die Lüge wird heute zwischen Glosbeton, in Köpfen un-
ter modernen Hüten und von smorlen Typen gemocht nicht
im Milieu mit Bibi. lmmer noch einmol Dreigroschenoper geht
nicht. Wenn Schorl sogen will, doß es die olten Methoden und
Senliments sind, so irrt er, seiner Zeit ein Stück vorous oder
hinter ihr zurück, iedenfolls wird mon ihm nichl glouben, ouch
wenn er die Wohrheit molt. Mon wird sich zu schnell nicht ge-
iroffen fühlen können.
Dies, lieber Schorl, in Freundschoft zu Deinem Bild, dqs ich
ochte vor vielen hormlosen und nichlsohnenden, ohne es des-
holb sTreng und deutlich genug zu finden Richord Hiepe

i,ffi
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ii KUNST UND GESELTSCHAFT

DOKUMENTE
Zym ersten Mql nqch 1949 entschieden sich in diesem Wohlkompf quch bildende Künstler öffentlich für eine bestimmte
poltische Holtung. Tendenzen veröffentlichl den von dem Schriftsteller Pefer Hqmm verfqßten Wqhloufruf lunger
Künstlei und die Erkltirung deutscher Professoren zur Bundeslqgswohl.
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Otto Ponkok
Robert Bednorz

Willi Geiger
Frilz Griebel

goben zusommen mit 40 Professoren om
14. Juli '19ól eine Erklörung zur Bundes-
logswohl om 17. Seplember ob, die von
der Gemeinschoft deutscher Wissenschoft-
ler zum Schutz der freien Forschung" in
Korlsruhe verbreitet wurde. Do Exisienz
und Wortlout dieser Erklörung von den
Nochrichtenorgonen der Bundesrepublik
fosi ousnohmslos verschwiegen wurden,
holten wir es für unsere Pflicht, unsere
Leser nochiröglich dorüber zu informie-
ren. ln der Wohlerklcirung der 35 Künst-
ler und Wissenschoftler heißt es:
,,ollenholben in der Welt sind die lebhof-
testen Bemühungen sichtbor, den Prozeß
der Enteisung zu fördern und ouch eige-
ne Beiiröge zur Abrüstung, insbesondere
zur Verurteilung der Alomwoffen, zu lei-
sten. Es hot sich gezeigl, doß die gegen-
wörtige Zusommenselzung von Regierung
und Porlomenl nicht geeignet wor, dieser
Loge in der Weltpolitik Rechnung zu fro-
gen. ln Bonn ist mon offensichtlich ouch
ietzt nicht bereit, durch eigenes Beispiel

- etwo durch den Verzicht quf Atomwof-
fen - dos militörische Disengogement zu
fördern.

Berichtigung
ln unserem Bericht über die ,,Neue Grup-
pe ó0" im Moiheft Nr. B entspricht folgen-
der Sotz nicht den Toisochen:
,,Mitglieder der heutigen Gruppe Mün-
sler höngten ous Protest gegen die er-
neute Prömiierung eines Abstrokten bei
der letzten Ausschreibung für Molerei im
Westfölischen Kunstverein ihre Bilder ei-
genhöndig ob und verließen zur großen
Bestürzung der Verontwortlichen mii ihnen
dos Museum in Münster".
Redoktion tendenzen und Neue Gruppe
Münsier siellen hiermit fest, doß die Fehl-
informotion durch ein Mißverslöndnis
eines Gruppenmitgliedes oufkom.

Anföngliche hoffnungsvolle Erklcirungen
f ür eine deuische Atomwoffen-Neutroli-
tcit, Alternotivvorschlöge der Oppositions-
Funktionöre zur Regierungspolitik sind
einer düsteren Assimilierung im Negoti-
ven gewichen. Dennoch gibt es veront-
worlungsbewußte Mönner und Frouen un-
ter uns Bürgern, die selbst unter schwer-
sier Diffomierung ihrer Person und ihrer
Erkenntnisse die Konsequenzen gezogen
hoben und die Lebensfroge des deutschen
Volkes mit unverminderter Kroft on die
Spitze ihres politischen Denkens und Hon-
delns stellen.
Der deuische Bürger . . . muß sich bei sei-
ner Wohl für solche Politiker entscheiden,
die sich zur offenen und enlschiedenen
Gegnerschoft einer deutschen Atomrü-
siungspoliiik bekennen, dic ferner bereit
sind, ouf Aiomwoffen zu verzichten, und
die eine Stoiionierung fremder Atomwof-
fen ouf deulschem Boden nicht mehr dul-
den.
Gegeben zu Korlsruhe, den ,l4. 7.1961.
ln diesem Zusommenhong ist interessont,

Erhord Michel

doß sich Oito Ponkok, Wesel, Friiz Grie-
bel, Nürnberg und Willi Geiger, Mün-
chen, demostrotiv der neuen Oppositions-
portei,,Deutsche Friedensunion" onschlos-
sen, der ouch viele der unterzeichnenden
Wissenschoftler ongehören.

Erkltirung iunger Künstler und Schriftstel-
ler zur Bundestogswohl
Bundestogswohl:
Sicher wollen Sie nicht CDU wöhlen?
Auf rüstung, Nold ienstverpfl ichtung, schlei-
chende Geldentwertung, Strouß, Schrö-
der, Jciger...
Und die Opposiiion?
lst die SPD, wie sie vorgibt, die Alterno-
tive, nochdem sie noch iedesmol okzep-
tierte, wos sie vorher bekcimpfte?
Die FDP - im dlten Geisi - ist kooli-
lionsbereit um ieden Preis.
Wqs cindert sich schon mit dieser Wohl?
Also wcihlen Sie nicht? Und schenken dq-
mit lhre Stimme erst recht den olien Por-
le ie n.
ln dieser Siiuoiion konn mon ruhig dor-
über sprechen, doß es einenAusweggibt:
Die nichi resignierten, fonden sich in einer
neuen Porlei zusommen, der

Deutschen-Friedens-Un ion
Nomhofte Professoren, Künstler, Publizi-
sien, Sprecher der großen Konfessionen,
Atomwoffengegner, Kriegsdienstvetweige-
rer, vernunft- und verstöndigungsbereite
Menschen ous ollen Kreisen hoben sich
lur

moderne Politik
n eutro I

olomwoffenf rei
entsch ieden.
Weil die DFU ols einzige der Rüsiungs-
hysTerie der olten Porteien entgegentrilt,
wird sie verleumdet und totgeschwiegen.
Desholb unterzeichnen wir diese Erklci-
rung mii der Bilte on olle Kollegen, sich
über Progromm und Kondidoten der
Deutschen Friedens-Union zu unterrichten.
Weingorten, den 4. August 19ó1
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